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Amtlicher Lei!.
Butter.

Das Butteraufkommcn läßt in manchen Orten in einer
ise nach, daß hierfür die Benutzung der Kühe zu Fahr-

!en nicht als volle Entschuldigung gelten kann . Es scheint
nehr, daß bei manchen Landwirten das Gefühl für den

ist der Sache erst durch besondere Maßnahmen geweckt
muß . Ich werde daher künftig — neben der Ent-

hung der Zuckerkarten — in Fällen , in denen eine wesent-
unbegründete Minderlieferung vorliegt , dem Kuhhalter

Ivolle Ablieferung seines ihm vom Wirtschaftsausschüsse,
y von seinem eigenen Gemeindeorgan, aufgegebenen Butter¬

unter Androhung einer Zwangsstrafe bis zu 60 Mk.
im Unvermögensfalle bis zu 1 Woche Haft aus Grund
ß 132 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. 7. 83
ben.

Tie Herren Bürgermei  st er  ersuche ich um Ver-
iffung, daß die Wirtschaftsausschüsse die Landwirte hierauf
drücklich Hinweisen.
Tie Herren Bürgermeister  haben mir allwö-
ltlich, wie bereits verfügt , zu berichten , wem sie die

karten entzogen haben . Tabei sind diejenigen Kuhhalter
: einem Kreuz zu bezeichnen, bei denen obiges Verfahren
bracht erscheint.
Auch bleibt die Abschlachtung der angeblich schlecht

ilden Kuh , Vorbehalten . Sollte der Wirtschafts-
isschutz  diese Maßregel für tunlich halten , so hat er
: bei der Kreis fleischstelle zu beantragen.

Tillenburg , den 16. August 1917.
Der Königl . .Landrat.

N>r , Nacht

Betrifft : Rreissteuerveranlagung.
Kn die Herren Bürgermeister und die Magistrate

des Ureifes.
Nach Beschluß des Kreistages komtnt im laufenden Rech¬

tjahre eine Kreissteuer von 2172 Prozent der direkten
tssteuern zur Erhebung und zwar 77 ? Prozent zu Pro-

!- und 14 Prozent zu Kreiszwecken.
Die Abgabe berechnet sich auf zusammen P«S47,07 Mark
verteilt sich unter Zugrundelegung der nach' § 7 des Kreis-
Pwvinzialaibgabengesetzes vom 23. April 1906 (G . S.

159) kreisabgabepsüchtigen Steuerbeträge auf die einzelnen
einden des Kreises wie nachstehend angegeben:
Mendorf 706.94 Mk., Amdorf 94.92. Arborn 250.76, Ball-

486.28, Beilstein 347.35, Bergebersbach 223.38, Bicken
Breitscheid 824.65, Burg 1218.34, Dillbrecht 291.50,

enburg 28223.21, Donsbach 569.11, Driedorf 780.73, Ei-
2721.92, 'Eibelshausen 911.82, Eiershausen 378.84, Eisem-
951.28, Erdbach 376.59, Fellerdilln 316.42, Flamtners-
225.37, Fleisbach 752.68, Frohnhausen 944.24, Gunters-
171.17, tGusternhwin 20281,. Haiern 135.08, Haiger 9200.02.
rseelbach 292.33, Heiligenborn 47.84, Heisterberg 80.91,
rn 17440.74, Herbornseelbach 883.76, Hirschberg 157.26,
nhain 569.66, Hörbach 426.36, Hohenroth 107.93, Langen-

1032.34, Mademühlen 354.47, Mandeln 318.52, Mander-
549.55, Medenbach 206.18, Meckenbach 732.07, Münchhausen

'•09, Nanzenbach 1316.26, Nenderoth 337.98, Mederroßbach
Niederscheld 1976.37, Oberndorf 274.60, Oberroßbach!

— 70, Oberscheld 6079.45, Odersberg 131.42, Offdilln 413.18,
Mirbach 784.72, Rabenscheid 179.61, Mittershausen 592.95,
Menbach 314.04, Rodenberg 96.00, Rodenroth 277.42, Roth
fl -97, Schimbach 415.52, Sechshelden 759.40, Seilhofen 126.13,
««m 4178.88, Steinbach 279.35, Steinbrücken 720.55, Straß-
Ersbach 1005.43, Tringenstein 415.75, Uckersdorf 388.47,h Ue-
«nthal 341.02, Waldaubach 90.40, Wallenfels 208.16, Woidel-
Wh W8.76, Wissenbach 560.28 Mark.
^Jch ersuche, die Gemeinderechner anzuwoisen , die Kreis¬
ler in zwei Raten und zwar mit 1. September und 1. No^
lber dss. Js . an die Kreiskommunalkasse auf Postscheckkonto
l 12019 Frankfurt a . M . einzuzahlen . Da , wo es der Stand
W Gemeindekasse gestattet , empfiehlt es stich, die Steuer
r« zum 1. September ds . iFs. auf einmal zu entrichten.

Dillenburg , den 10. August 1917.
Der Vorsitzende des Kveisausschusses.

— . Die Herren Bürgermeister des Ureises
ersucht, die zur Feldbewachung bestelltten Personen

gesundere die .Feldhüter und 'Ehrenfeldhüter anzuweisen,
lÜbstbäume an den Bezirksstraßen und Wegen zu über-
i' wi und Entwendungen oder Beschädigungen zur Anzeige

bringen.
Dillenburg, den 15. August 1917.

Ter Königl . Landrat.
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ßiebtamtiieber Lei!.
Bf? ItirtfiHüiatfihlaa des Papstes.
Rom,  17 . Aug . (W.B .) Meldung der Agenzra Stefani.

wurde der Wortlaut der Note des Papstes an die
—hier der kriegführenden Staaten veröffentlicht . Der
betonte zunächst, daß er seit dem Beginn des Krieges

war , vollkommene Neutralität zu beobachten , sich
t  des Krieges ohne Unterschied der Nationalität

Religion anzunehmen und endlich das Ende des
M --»etigen Unglücks nach Möglichkeit zu beschleunigen,
^bedauert , daß seine Ermahnungen bisher erfolglos blie-

ivr Gegenteil wurde der Krieg immer grausamer . Der
fragt sich, ob Europa sich bis zum Selbstmord fort¬
lassen werde . Angesichts dieser beängstigenden Lage
der Papst ohne irgendwelche besondere politische

ten, ohne auf die Anregungen der einen oder anderen

der kriegführenden Parteien zu hören , einzig getrieben von
seiner Pflicht als gemeinsamer Vater der Gläubigen , seinen
Appell an diejenigen , welche die Geschicke der Rationen in
ihren Händen halten . Die päpstliche Note zählt sodann die
Punkte auf , welche nach Ansicht des Papstes die Grund¬
lage für die Herstellung eines gerechten und dauerhaften
Friedens bilden müssen . Innerster Linie mutz die mate¬
rielle Gewalt der Waffen der moralischen Ge¬
walt des Rechts Platz machen  und infolgedessen
hat eine gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung stattzufinden
nach festzusetzenden Regeln und Garantien und unter Be¬
rücksichtigung der Erfordernisse der öffentlichen Ordnung.
Weiter wird die Einführung desinternationalen
Schiedsgerichts  mit bestimmten Sanktionen empfohlen.
Nachdem so die Vorherrschaft des Rechts festgesetzt ist, muß
jedes Hindernis für den Verkehr zwischen den Völkern be¬
seitigt und die Freiheit und Gemeinsamkeit der
Meere ge siche tr  werden , was zahlreiche Ursachen zu
Konflikten beseitigen und neue Quellen des Wohlstandes er¬
öffnen würde . Was die Vergütung der Kriegsschäden und
die Bezahlung der Kriegskosten anbelangt , so stellt der Papst
als Grundsatz auf den vollständigen und gegen¬
seitigen Verzicht aus Entschädigungen und
Kriegs kosten,  es sei denn , daß für gewisse Fälle be¬
sondere Gründe vorlägen , die mit Gerechtigkeit und Billig¬
keit zu erwägen seien. Er verlangt sodann die gegenseitige
Rückgabe alles besetzten Gebiets , die Wieder¬
herstellung Belgiens in seiner vollständigen
politischen , militärischen und wirtschaft¬
lichen Unabhängigkeit , die Räumung des fran¬
zösischen Gebiets , die Rückgabe der deutschen
Kolonien.  Was die besonderen territorialen Fragen an¬
belangt , wie diejenigen von Elsaß - Lothringen , Tren-
tino und Triest , Armenien und Polen,  so schlägt
er vor , sie im versöhnlichen  G e i st e zu prüfen und
zu lösen unter Berücksichtigung der Wünsche der Bevölkerun¬
gen und des allgemeinen Wohles der Menschheit . Der
Papst meint , daß auf diesen Grundlagen die künftige Re¬
organisation der Völker sich aufbanen müsse. Sie sei ge¬
eignet , die Wiederkehr eines ähnlichen Konflikts unmöglich
zu machen. Er Hoffe, daß sie angenommen würden . Zum
Schluß betone oer Papst , jedermann erkenne an , daß beider¬
seits die Waffenehre gewahrt sei. Er fordere die Ober¬
häupter der kriegführenden Nationen dringend auf , seine
Vorschläge günstig aufzunehmen und an ihre schwere Ver¬
antwortung zu denken. Er wünsche, daß die künftigen Gene¬
rationen ihnen den schönen Namen von Friedensstiftern ver¬
leihen können . Gott möge sie erleuch!ten und beraten . Das
Dokument ist datiert Vatikan , 1. August 1917.

Berlin,  17 . Aug . Die „Deutsche Tageszei¬
tung"  meint , die Note des Papstes stehe ungefähr auf dem
Boden , den die Herren Erzberger  und S che i d e m a n n
einnehmen , und faßt ihr Urteil dahin zusammen : Am guten
Willen des Papstes zweifelt in Deutschland wohl niemand,
aber die Hauptpunkte der Note zeigen , daß für das Deutsche
Reich, wenn es unabhängig , frei und gedeihfähig bleiben
will , nicht die Möglichkeit besteht, auf einer solchen oder
auch nur entfernt ähnlichen Grundlage in Verhandlungen
mit unseren Feinden einzutreten . Die Hauptpunkte der
päpstlichen Note sind derart , daß sich auch durch geschickteste
Interpretationen mit Erfolg nichts für das Deutsche Reich
annehmbares Wirkliches herausholen läßt , es sei denn , baß
man Wert darauf legte , sich Selbsttäuschungen htnzugeben.
Der Grundsatz einer „Vorherrschaft des Rechts über die
Waffengewalt " scheint uns vom Boden einer möglichen Wirk¬
lichkeit weiter entfernt zu sein als je, und für ein von allen
Seiten umdrohtes Land und Volk gäbe es keine Utopie , wel¬
cher nachzujagen und Wirkliches zu opfern , verhängnisvoller
wäre.

Die fortschrittlichen Blätter  begrüßen da¬
gegen den neuen Versuch', dem Krieg ein Ende zu machen,
ohne sich in eine detaillierte Würdigung der einzelnen Vor¬
schläge, die ja auch Noch nicht möglich ist, einzulassen und
ohne sich zu großem Optimismus hinzugeben . — Das „B e r l.
Tageblatt"  meint : „Mit Recht ist von einem amerikanischen
Blatte gesagt worden , daß sich die Idee des Papstes so ziem¬
lich Mit derjenigen decke, die Präsident Wilson  früher
vertreten hat . Es finden sich unter seinen Forderungen nicht
allein die der allgemeinen Zurückgabe der besetzten Gebiete,
sondern es findet sich auch inbezug auf die vom Feinde nur
in seinen Wünschen okkupierten Gebiete , Elsaß - Lothrin¬
gen  und das T r e n t i n o, eine Formel , die für die ver¬
schiedensten Deutungen die Möglichkeit osfenläßt . Aber wir
können , wollen wir ehrlich sein, dem Papst aus seiner Stel¬
lung keinen Vorwurf machen. Wer mit Erfolg vermitteln
will , dem bleibt selbstverständlich ggrnichts übrig , als den
Gedanken beider Parteien  Rechnung zu tragen . Er
wird von vornherein damit rechnen , solche Punkte auf zn-
stellen , die auf beiden Seiten begrüßt , solche, die nur von
der einen oder der anderen begrüßt , und solche, die hüben
oder drüben anfänglich mit dem heftigsten Widerspruch aus¬
genommen werden . In dem gemeinsamen Willen , auf der
Grundlage dieser Freiheit dem Gegner unter Zugeständnissen
möglichst große Vorteile abzuringen , liegt eben das Wesen
der Annahme einer Vermittlung . Weiter muß gesagt werden,
daß die Vorschläge des Papstes über Schiedsgericht und Ab¬
rüstung , über die Freiheit der Meere , über den Vorrang des
Rechts vor der Gewalt einen Boden schaffen, auf dem alle
Kriegführenden  einen wesentlichen Teil ihrer eigenen
Forderungen wiederfinden werden . Der Verzicht auf Ent¬
schädigungen , den der Papst proklamiert , steht im Wider¬
spruch zu dem Ententewunsch nach einer „Wiederherstellung ".
Die Stimmen , die von neutraler  Seite kommen, zeigen,
daß man in den zwischen den Parteien stehenden Ländern

den päpstlichen Vorschlag als geeignete Verständigungsbasis
ansieht und die Verdächtigungen , als / ei er im Interesse
einer Partei gestellt , sinnlos findet . Wir sind trotzdem
nicht so optimistisch, mit einer Bekehrung der Herren Poin-
caree und Ribot , Lloyd George und Wilson zu diesem Stand¬
punkt zu rechnen . Es müßte denn sein , daß diese Staats¬
männer es doch für nötig halten , der Stimmung bei der
Masse ihrer Völker  eben mehr als bisher Rechnung
zu tragen . Es spricht viel dafür , daß die Kritiker recht haben,
die sagen , daß die Verweigerung der Pässe für
Stockholm  ein schwerer politischer Fehler gewesen sei.
Die Erkenntnis , daß dem so ist, mag sich auch bei denen , die
den Fehler begangen , rasch durchsetzen. Wird man dann den
Mut haben , den noch schwereren  hinzuzufügen , der in
einem schroffen Nein  auf das ernsthafte Bemühen des
Papstes läge , einen gangbaren Weg zur Beendigung des
Blutvergießens zu finden ?"

Die „Frankfurter Zeitung"  schreibt u . a. : „Die
Friedensnote des Papstes bringt zwar , tm Gegensatz zu sei¬
nen früheren Ausrufen und Mahnungen , die sich ausschließ¬
lich in ideellen Gedankengängen bewegten , bestimmte Vor¬
schläge für eine Einigung der kriegführenden Staaten , man
würde ihnen .aber doch wohl unrecht tun , wenn man ihre
Formulierung im einzelnen und die Abgrenzung ihres In¬
halts als etwas Festes und Bestimmtes ansehen wollte , das
nun schon nach Ansicht des Papstes und seiner Berater den
Inhalt des erstrebten Friedens abgeben müßte . Es ist wohl
richtiger , die Bedeutung der Rote darin zu erblicken, daß sie
beide Teile veranlassen will , einmal im einzelnen zu sagen,
welches ihre Ziele in den von der päpstlichen Note angedeute¬
ten Beziehungen sind . So wie die Note ist, gibt sie keinem
der beiden Teile Anlaß , eine Unterhaltung über die in
ihr berührten Dinge abzulehnen . Geschähe es von Seiten
der Entente dennoch, so würde das unwiderleglich beweisen,
daß man dort nicht das Ziel im Auge hat , auf das der
Papst mit Recht wieder hinweist , das Uebergewicht das Rechts
über die Gewalt , daß sie vielmehr gerade durch die Gewalt
ihrer Ueberzahl glaubt , herrschen zu können . Die nächsten
Wochen werden uns zeigen , ob die Männer der Entente V ö l-
kerfrieden und Verständigung  oder ob sie Krieg
und Gewaltherrschaft  wollen ."

*

Unter den neutralen Blättern  mißt die „Zür¬
cher Po  st" der neuen Friedensaktion des Papstes eine Be¬
deutung bei, die weit über die der früheren Friedensbe¬
mühungen des Vatikans hinausreiche . Das Blatt schreibt:
„Es handelt sich offenbar um einen Schritt , der , wenn heute
irgend eine Möglichkeit des Erfolges vorhanden ist, zunr
Erfolg , d. h. zum Frieden führen mutz."

Die französischen Blätter  erklären zwar die
Note mit der Ehrerbietung , die sie verdiene , aufzunehmen;
indes habe der Verband sich für sein Handeln eine Linie ge¬
zogen, von der er ohne Nachteil für sich und ohne Schaden
für die Zukunft der Welt nicht abweichen könne.

Die englischen Blätter  erklären Yen päpstlichen
Schritt ru .Ndweg als einen Versuchsballon der Mit¬
te  l m ä cht e,  der eine geeignete Grundlage zu Friedens¬
unterhandlungen nicht biete ; doch bestehe keine Ursache, den
Schritt des Papstes nicht mit aller Höflichkeit  und
Rücksicht  zu behandeln . — „Daily Chronicle " findet , die
päpstliche Anregung bedeute , die Kriegsparteien sollten den
Kamps aufgeben und einen Verständigungsfrieden
schließen. Es komme aber nicht allein darauf an , einen
Frieden zu schließen und die Möglichkeit fernerer Kriege zu
verschließen , sondern darauf , daß die Ab m ach un g en ei n-
gehalten würden,  und wer bürge dafür , daß die
Potsdamer Autokratie sich daran halten würde?

In Rußland  hat die päpstliche Zirkularnote großes
Erstaunen erregt , weil der Papst in ihr die russische Formel
„Keine Annektionen und keine Entschädigungen " zur An¬
wendung bringt . Weiter ist man erstaunt darüber , daß der
Papst zum ersten Male nicht das Gottesgnadentum , sondern
das Selbstbestimmungsrecht der Völker anerkennt ; so ist also
die päpstliche Erklärung ein Echo der sozialdemokratischen
Auffassung.

Unter den italienischen  Blättern bezeichnet der
„Secolo " die Bedingungen des Dapstes als „deutsche n
Friede  n". Der Papst trete .auf wie ein neutraler Staat,
welcher einen bestimmten Charakter nicht besitze. Der Ver¬
band könne erst von einem Frieden sprechen, wenn die V e r-
brechen der Mittelmächte gesühnt  seien . Dieser
Tag sei noch nicht nahe . Deshalb müsse der Verband bis
zum Endsiege fortkämpsen . f

In Amerika  traf laut Washingtoner Meldungen der
Vermittlungsvorschlag des Papstes nicht unerwartet
ein . Balfour und Viviani sollen bei ihrem Aufenthalt in
den Vereinigten Staaten zusammen mit der Regierung die
Möglichkeit eines solchen Vorschlags ins Auge gefaßt haben.
Man verständigte sich dahin , daß alle Verbündeten und auch
die Vereinigten Staaten alle Friedensbestrebungen ableh¬
nen werden , solange Deutschland die mit Gewalt okkupierten
Gebiete besetzt» halte . Die politischen Kreise in Washington
glauben , Deutschland werde diese Vorschläge des Heiligen
Stuhls sofort annehmen , der Vierverband dagegen werde sie
verwerfen.

Diesen Auslandssttmmen entgegen schreibt treffend die
norwegische „Sjöfartstidende ", vielleicht würde der Frie¬
densvermittlungsvorschlag des Papstes diesmal mehr Erfolg
haben als früher , da es offenbar sei, daß der Friedens-
Wunsch jetzt so stark  geworden sei, daß er künstlich
niedergehalten  werden müßte in allen Ländern außer
Japan und Amerika sowie denen , die den Krieg erklärt hätten
ohne im Kriege zu sein.



©ine neue Alliierten - Konferenz.
Genf , 17. Artzg. „Matin " meldet , die neue Konferenz

der Alliierten, die sich mit  derFriedensnvte des
Pap st es befassen soll , findet schon in der kommenden
Woche auf französischem Boden statt.

Die
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 17. Aug. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ein neuer , der zweite Großkampftag der

Flandernschilacht ist zu Anseren Gunsten ent¬
schieden , dan ^ der Tapferkeit aller Waffen,
dank der nie versagenden Angriffskraft un-
sererunvergle ich li che n deutschen Infanterie!

Rach einstündigem Trommelfeuer brach am Morgen des
16. August die Blüte des englischen Heeres , auf dem nörd¬
lichen Flügel begleitet pon französischen Kräften , tiefgestaffelt
zum Angriff vor . Auf 30 Kilometer Front von
der User bis zur Lhs tobte tagsüber die
Schlacht.

Der an dem Userkanal bei Drie Grachiten Vor¬
geschobene Posten wurde überrascht ; der Feind erkämpfte
sich auch das nördlich und östlich von  Bixschoote  von un¬
seren Sicherungen schrittweise aufgegebene Vorfeld der
Kampfstellungen am Martje - Vaart.

Die Engländer durchstießen bei Langemarck  unsere
Linien und drangen , Verstärkungen nachschiebend, bisPoel-
Cappelle  vor . Hier traf sie der Gegenangriff
unserer Kampf - Reserven.

In unwiderstehlichem Ansturm wurden die
vorderen Teile des Feindes 'überwältigt,
seine hinteren Staffeln zuritckgeworfen.

Am Abend war nach zähem Ringen auch
Langemarck und unsere verlorenen Stellun¬
gen wieder in unserer Hand.

Auch bei S t . Julien und an zahlreichen Stellen wei¬
ter südlich bis nach  Warneton drang der Gegner , dessen
zerschlagene Angriffstruppen durch immer neue Kräfte er¬
gänzt wurden , in unsere Kampfzone ein.  Die Infan¬
terie fing den gewaltigen Stotz überall auf und  w a r f d e n
Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie und Flieger
Wieder zurück.

An den von Roulers und Menin auf Ipern  füh --
renden Straßen drang sie über unsere alten Stel¬
lungen hinaus in erfolgreichem Angriff vor.

In allen anderen Abschnitten des weiten Schlachtfeldes
brach der englische Ansturm vor unseren Hin¬
dernissen zusammen . Trotz schwerster Opfer haben
die Engländer nichts erreicht ! Wir haben in der Ab¬
wehr einen vollen Sieg errungen . Unerschüttert
ingehobenerStimmung steht unsere Front , zu neuen
Kämpfen bereit!

Im Artois  griffen die Engländer gegen Abend bei
Loos  wiederum heftig an ; örtliche Einbrüche wurden durch
kraftvollen Gegenstoß wett gemacht.

St . Quentin  lag weiter unter französischem Feuer.
Der Dachstuhl der Kathedrale  ist eingestürzt , das Innere
des historischen Bauwerks ist ausgebrannt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisne  scheiterten Teilangriffe der Fran¬

zosen östlich von Cerny.
Bei Verdun  entwickelte sich die Artillerieschlacht mit¬

tags wieder zu höchster Stärke ; der Feind griff bisher nicht
an . Auf dem Ostufer der Maas  brachen kampfbewährte
badische  Regimenter überraschend in den Cauriereswald
vor , zerstörten feindliche Angriffs arb eiten und kehrten mil

mehr als 600 Gefangenen
von drei französischen Divisionen zurück.

16 feindliche Flugzeuge  wurden abgeschossen.
Rittmeister Freiherr v. Richthofen  hat den 58 ., Ober¬
leutnant Do st l er den 25. Lustsieg davongetragen.

Gcstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine größeren Kampfhandlungen ; vielfach! auflebende

Artillerietätigkeit und Vorfeldgesechte.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Nördlich von Hol da an der Bistritz und südlich des
Trotustal  spielten sich für uns erfolgreiche Teilkämpfe ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Rumänisch -russische Vorstöße nördlichvonFocsani
und am unteren Sereth  schlugen verlustreich fehl.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  17 . August. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gcstlicher Kriegsschauplatz:
In Rumänien keine Aenderung . t Die Gesamtbeute seit

Beginn der Kämpfe nördlich-von Focsani beträgt 200 gefangene
Offiziere , über 11000 Mann , 118 'Maschinengewehre und 35
Geschütze. Südlich von Grozesci warfen Honvedtruppen und k
und k. Kavallerie zu Fuß >den Feind in schneidigen Angriffen!
weiter zurück. @4 wurden hierbei 45 Offiziere , 1600 Mann,
18 Maschinengewehre und ein Geschütz eingebracht . Die 8. Kom¬
pagnie des Trenczener Hvnved-Regimentes Nr . 45 führte allein
600 Gefangene ab. Auf der Höhe nördlich von Hvlda an der
Bistritza schlugen Abteilungen des Szegeder Honved-Regiment
Nr . 303 ein angreisendes russisches Bataillon in die Flucht,
wobei viel Kriegsgerät in unsere Hände fiel.

Italienischer und Valkan -Kriegrschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  16 . August. (W.B .) Generalstabsbericht . Maze¬
donische Front:  Nördlich von Bitvlia kurze Feuerwirbel.
Eine feindliche Erkundungsabteilung wurde durch- Handbom¬
ben zurückgeschlagen. Im Cernabogen stellenweise lebhaftes
Gewehrseuer zwischen Posten . Kurze Artilleriefeuerwirbel . In

der Moglena -Gegend und südlich von iDoiran Actilleriefeuest
das .etwas lebhafter war an her unteren Struma . Erkun¬
dungsabteilungen und Kavallerietruppen wurden durch unsere
Sicherungstruppen Vertrieben. — Rumänische Front:  Bei
Mahmudia spärliches Gewehrfeuer , bei Tulcea und in der
Gegend von Jsaccea schwaches Artilleriefener.

weit von der Front entfernt liegt , um als Bahnknotew«
irgendeine Bedeutung für die kriegerischen Ereignisse ^ .
Front zu haben , so kann man für die abermalige Bewerbs
Frankfurts keinen anderen Grund finden , als die J r e 57
an sinnloser Tötung und Zerstörung  opx . 7,
Hoffnung auf die Erwerbung billiger Lorbeer

dte  amtlichen Bericht« her Gegner.
Französischer Bericht  vom 16. August, nachmit.

tags:  Nach heftiger und genauer Artillerievorbereitung er-
öffneten wir gegen Morgen in der Däw 'merung in Verbindung
mit dem linken Flügel der britischen Armeen einen Angriff.
Im prächtigen Anlauf stürzte sich die Înfanterie zum Sturm
auf die feindlichen Stellungen beiderseits der Straße Steen-
straete— Tirmuiden , eroberte alle gesteckten Ziele und über¬
schritt den Steenbeek . Unsere Truppen rücken in Fühlung
.mit den Alliierten auf dem rechten Ufer vor . Südlich von
AiUes setzte uns ein kräftig geführter Angriff in den Desitz eines
vom Feinde gut verteidigten Grabensystems auf einer Front
von 1 Kilometer . Vier deutsche Gegenangriffe auf unsere
neuen Stellungen wurden leicht abgewiesen. 130 Gefangene,

darunter 1 Offizier , wurden gegenwärtig gezählt . In der
Gegend des Hurtebise-Denkmals rückten wir ebenfalls vor
und machten etwa 30 'Gefangene . In der Champagne Tätig¬
keit der beiden Artillerien , ebenso auf beiden Ufern der Maas
Wir führten einen Handstreich gegen Vouvemont aus und brach¬
ten 7 Gefangene zurück. Nichts zu melden Von der übrigen
Front . — Abends:  In Belgien ging unser Angriff tagsüber
erfolgreich weiter . Unsere, dem Gegner überlegene Jnfanteri,
brach feinen Widerstand westlich Von Steenbeek und ' bemächtigte
sich, indem sie in Verbindung Mit den britischen Truppen ihren
Vormarsch nach Osten sortsetzte, aller feindlichen Stellungen,
lieber 300 Gefangene , darunter vier Offiziere , fielen in unsere
Hände , sowie ein zahlreiches , bis fetzt noch nicht festgestelltes,
Kriegsmaterial . Tätigkeit der beiden Artlllerien in den Gegen-
den von Lassaur und Hnrtebise . Auf dew linken Maasufer
brachte eine unserer Patrouillen in der Gegend von Höhe 304
Gefangene zurück. Im Elsaß sind zwei Handstreiche, die von
den Deutschen am Bärenkovf und südlich des Hartmannsweiler¬
kopfes unternommen wurden , vollständig gescheitert. Die Deut¬
schen steckten die Kathedrale von St . Quentin in Brand ( !), die
seit mehreren Stunden brennt.

Englischer Bericht  vom 16. August, nachmittags:
Die verbündeten Truppen griffen heute Morgen von neuem
auf breiter Front östlich und nördlich von Ipern an . Der
Kampf dauert mit Heftigkeit an und trotz dem hartnäckigen
Widerstand des Feindes vollzieht sich die Vorrückung auf allen
Punkten . An der Schlachtsront von Lens wurden drei neue
Gegenangriffe gegen unsere neuen Stellungen bei Beginn
der vergangenen Nacht abgewiesen. Die feindlichen Truppenan¬
sammlungen , die sich bei Site St . Auguste zusammenzogen,
wurden durch unsere Artillerie zerstreut . — Abends:  Der auf
einer Front von 15 Kilometer nördlich der Straße Ipern—
Menin am Vormittag unternommene Angriff der Verbündeten
dauerte den ganzen Tag über trotz dem erbitterten Widerstand
des Feindes an . Auf dem linken Flügel rückten die fran¬
zösisch cm Truppen beiderseits der Straße nach Dixmuiden
vor und vertrieben den Feind von dem' Geländestreisen , der
den Ipern -Kanal vom Marizewaart trennt und bemächtigten
sich des ganzen Brückenkopfes von Drie Grachten . Im Zen¬
trum nahmen die britischen Truppen rasch ihre ersten Ziele
und besetzten nach heftigem Kampfe das Dorf Langemarck.
Darauf ermöglichten sie ein neues Borrücken um 800 Meter
über das Dorf hinaus und nahmen ein Grabenstück als Haupt¬
ziel des Tages . Auf dem rechten Flügel dauert seit fiüb
Morgens der Kampf um den Besitz der Höhe nördlich der Straße
von Menin heftig an . Der Feind leistete erbitterten Wider¬
stand, und dank feiner Angriffe konnten wir unsere Truppen
am Nachmittag in einem Teil des in diesem Abschnitt -eroberten
Geländes „zurückdecken". Zwei neue Gegenangriffe brachen
diesen Nachmittag in der gleichen !Gegend in unserem Ar¬
tilleriefeuer zusammen . Die Zahl der von den Verbündeten
im Laufe dieser Angriffe eingebra -chtenGefangenen ist noch
nicht genau festgestellt. Bis jetzt sind 1800 gezählt , darunter
38 Offiziere . Wir erbeuteten außerdem eine Anzahl Geschütze.
Nachmittags wurde östlich von Loos ein neues Borrücken
verwirklicht . Die Zahl der von uns seit Beginn des Kampfes
auf dieser Front gemachten 'Gefangenen beträgt 896, darunter
22 Offiziere . — Unsere Flieger setzten gesterrr nachmittag
erfolgreich ihre Aktionen zur Unterstützung der Artillerie und
Infanterie fort . Ihr Maschinengewehrfener trug wirksam zur
„Berichtigung der deutschen 'Gegenangriffe " bei. 11 deutsche
Apparate wurden im Lustkampf abgeschossen, 4 sind gezwungen,
beschädigt zu landen , ein 16. feindliches Flugzeug wurde durch
unsere Abwehrgeschützeheruntergehvlt . Drei der unsrigen sind
nicht zurückgekehrt. Auch heute wurde von unseren Fliegern
ausgezeichnete Arbeit geleistet.

Italienischer Bericht  vom 16. August : An der
ganzen Front begrenzte Artillerieaktionen . Kein wichtiges
Ereignis von Belang . '

durch einen Bombenflug in das deutsche Heimatgebiet.
Hoffnung hat sich allerdings nicht verwirklicht . Das
liche Flugzeug wurde auf dem Rückfluge durch- deutsche'
ger übet dem Heimatsgebtet gestellt und ab g eschokrl^

Frei bürg  i . B „ 17. Aug . (W.B .) Heute nachmst^
zwischen 13 und 1 Uhr warfen feindliche Flieger
den auf die offene Stadt Freidurg . Nach den bishe
Feststellungen wurde eine Frau leicht verletzt . Mehrere
ser wurden beschädigt . Militärischer Schaden ist nicht^
standen.

— Die Fliegerangriffe auf Venedig,
dem Wiener Kriegspressequartier wird gemeldet : In
widernng der in der letzten Zeit durch! die Italiener Drei#
hintereinander stattgefundenen Flugangriffe und Bon
würfe auf Pola fand in der Nacht vom 13. auf den 14 '
ein großer kombinierter Luftangriff gegen das SeearsenA
von Venedig  statt . Die Italiener haben die berühmte
alte Kunststätte zu einer erstklassigen F e st u n g und zu«
Haupthafenplatz der italienischen Armee ausgestaltet . Ve¬
nedig bildet h,eute den größten Hafenetappenort hinter der
italienischen Front mit einem großen Seearsenal , zahlreichen
industriellen Etablissements für militärische Granaten - und
Munitionserzeugung , weiter Fabriken für Torpedos j™
Schiffsbauanstalten . Diese Quelle zu schwächen, war
Zweck unseres Fliegerunternehmens . — Der Angriff w»
von Marine - und Landfliegern durchgeführt . Trotz des
günstigen Wetters und schlechter Beleuchtungsverhältnisse j
wie heftigsten Abwehrfeuers ,°das bedeutend stärker war als
sonst, ging die Fliegerstaffel unseres kühnsten Seefliegers,
des k. und k. Linienschisfsleutnants v. B a n f i e l d im Ge
gensatz zu den Italienern , die ihre Angriffe auf Pola aus
einer Höhe von 3000—4000 Metern ausführten , um so gegen
das Abwehrfeuer geschützter zu sein , bis auf 800 Meter herun¬
ter und belegten mit schwersten, schweren und Brandbomben
die Arsenale mit bestem Erfolg . Auch unsere Landflieger
warfen über eine Tonne Bomben auf das Arsenal ab und
beobachteten Brände . Begreiflicherweise mußten beim
stieg auf diese geringe Höhe auch unvermeidliche Verlust
mit in den Kauf genommen werden , ohne die bei derartig
mutig und schneidig durchgesührten Unternehmungen kein
Erfolg zu erringen ist.

— Werhat Anlaß zur Vergeltung?  Der „Li-1
bour Leader " schreibt : Der „Daily Telegraph " hat die lo¬
benswerte Kühnheit gehabt , eine Uebersicht zu veröfftnt-
lichen, wonach vom 1. Mai bis 7. Juli die Verbands¬
in ächte 17 Ueberfälle auf belgische und
deutsche Städte  gemacht haben , gegen 10 deutsche
auf englische Städte und einen auf französische Städte in
der gleichen Zeit . Mindestens sollten doch diese Tatsachen
den Strömen von Heuchelworten  für oder gegen
Bergeltnngsmaßregeln in den Spalten der Kriegspresse ein
Ende machen.

Wechsel im Kriegsamt.
Berlin,  17 . Aug . (W.B .) Dur ch Allerhöchste Ka¬

binettsordre vom 16. 8. 17 ist der Chef des Kriegsamies Ge¬
neralleutnant Grüner  unter Verleihung des Roten Adler¬
ordens zweiter Klasse mit der königlichen Krone und Schwer¬
tern zum Divisionskommandeur  und Generalma¬
jor Scheuch zum Chef des Kriegsamtes ernannt worden -
Generalleutnant Gröner hak die Organisation des Kriegs-
amtes durchgeführt und Grundsätze für dessen Tätigkeit ai’
gestellt . Ta zur einheitlichen Durchführung der Volks
nährung ein Teil der dem Kriegsamt zugewiesenen Ge¬
biete jetzt an das Kriegsernährungsamt  übergeht
und weitere Einschränkungen des Dienstbereichs des Kriegs¬
amtes angestrebt werden , so ist Generalleutnant Gröner in
eine andere Dienststellung berufen worden.

Der Krieg zur See.
Berlin,  17 . August. Die Versenkung des eng¬

lischen Kreuzers „Ariadne"  vollzog sich unter ganz
besonderen Umständen . Das U-Boot , das -unter dem Kommando
des durch seine großen Erfolge bekannten Kapitänleutnants
Steinbrinck  stand , torpedierte den Kreuzer , der von. drei
Zerstöreren begleitet war , zunächst auf 1000 Meter Entfernung
lind tauchte dann unter . Als es wieder an der Oberfläche
erschien, zeigte sich, daß der Kreuzer zwar beschädigt, aber nicht
zum Sinken gebracht war . Außer den drei Zerstörern um-
schwarmten ihn jetzt vier P -Boote (U-Bootjäger ), sechs Minen¬
sucher und 30 Fischdampfer . Obwohl also die Lage für das
N-Bovt recht gefährlich war , entschloß sich der Kommandant
doch, unter dem beschädigten Kreuzer dnrchzutauchen und ihn
von der weniger gesicherten Landseite her erneut anzugreifen.
Tie „Ariadne " erhielt einen zweiten Treffer und kenterte bald
darauf . Als unser U-Boot zum zweitenmal anftanchte , war
nur noch der Boden des Kreuzers zu sehen, während die Zahl
der das Wrack umgebenden Schiffe sich noch erheblich vermehrt
hatte.

Haag,  17 . Aug . Ter holländische Gesandte in Berlin
ist nach einer amtlichen Meldung des Korrespondenzbnreaus
angewiesen worden , ernstlichen Einspruch zu erheben , daß
zwei deutsche Flugzeuge über den holländischen Hoheitsge-
wässern manövrierten und eines davon niederging , um an
Kriegshandlungen teilzunehmen und daß sich ein deutsches
Torpedoboot in niederländische Gewässer begab.

Gefangcnen-Austausch.
Berlin,  17 . Aug . (W.B .) Zwischen der deutschen und

französischen Regierung schweben zur Zeit Verhandlungen,
die für alle beiderseitigen Kriegsgefangenen und Zivilge¬
fangenen , die länger als 18 Monate in Gefangen¬
schaft  sind , Austausch oder Internierung in der Lchwetz
herbeisühren sollen . Bisher steht ein endgültiger Abschluß
noch aus , da die französische Regierung den weitgehenden
deutschen Vorschlägen noch nicht in allen Punkten zugeiünn«
hat . Ter Abschluß des Abkommens wird unverzüglich in der
Presse veröffentlicht werden . Besonderer Anträge der
gehörigen für den Austausch und die Internierung bedang
es nicht , da bei Annahme der deutschen Vorschläge alv
seit mehr als achtzehn Monaten Kriegsgefangenen und
vilgefangenen ohne weiters in einer bestimmten Reihen¬
folge in Betracht kommen.

Kriegsbeute.
Am Ausgang des dritten Kriegsjahres wurde als KriegS-

beute festgestellt (bis zum! 26. Juli 1917) : 13156 GeschM -
4931056 scharfe Schüsse bezw. Geschosse, 10640 Munitions - «W
andere Fahrzeuge , 3316 Protzen , 1655 805 Gewehre, 155 ä®
Pistolen und Revolver , 8 353 Maschinengewehre , 3398
zeuge, 186 Fesselballons , 3 Lenkluftschiffe. Diese Zahlen e>wz
halten nur die nach Deutschland zurückgeb rächte Beut -z

amendewährend außerdem eine auch nicht annähernd zu bestmrn^
Anzahl Geschütze, Maschinengewehre usw. sogleich im Felde
Gebrauch genommen worden ist.

Wirlungen des U-Bootkriegcs.
Die Korrespondenz für Textilindustrie nkeldet aus Auistr

dam : Infolge Mangels an Rohstoffen  wird •It .^ m̂ j]
shire sowohl in den Spinnereien wie in den Weberere«
Baumwollgewerbes eine Betriebseinsichränkung vorbereitet, ^
Nunb 40 V. H. unter der normalen Tätigkett sein wird.

A msterdam,  17 . August . Das „Nautical Mag«) 1
^ _cvv _ .. - -Q _ » 01verwahrt sich gegen Borwürfe , daß fahrlässiges Verholte«‘ fc lack

Schiffsführung den U-Booten die Arbeit erleichtere, und
daß Personalmangel  hieran schuld sei, well
6- bis 7000 Tonnen jetzt oft mit sechs Berufsmrtroscn,
Heizern und drei Kohlentrimmern zur See fahren müsse« Ul
mal zehn Matrosen , zwölf Heizer , seichs Trimmer ),
leute fehlten und die Maschinisten feien üüeranstren ^ Ä̂ ^
Kapitäne kämen im Sperrgebiet überhaupt nicht zur

Der rusikrier.
— Zum Fliegerangriff auf Frankfurt.  Am

12. August , abends gegen 77 2 Uhr , erschien wiederum ein
feindliches Flugzeug über Frankfurt . Es ließ über der
Stadt wahllos fünf Bomben fallen , die zwei Männer , eine
Frau und ein Kind töteten und mehrere Personen verletzten.
Da Frankfurt eine offene Stadt  ist und viel zu

Geburtstag Kaiser Karls.
Berlin,  17 . August Zur Feier des 30. 'Gebur^ ^ —

Kaiser Karls fand heute Vormittag in der HedwigskirW^ I
Festgottesdienst statt . Der Reichskanzler , Staatssekret » ^
Hetffrijch, sowie andere hohe Reichsbeamte , ferner^ ^ WReihe von Generalen , der Reichstagspräsident und Mitg
des diplomatischen Korps waren erschienen.

Temissionsgesuch Graf Esterhazys . aaäM
Budapest,  17 . August (T .U.) In der vergangenen

hat der ungarische Ministerpräsident Esterhazy  dein
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jfjtcfjlten seinen Rücktritt angeboten: der König
qMiisterpräsidenlen jedoch auf, im Amte zu
«f Esterhazy beharrte jedoch auf seinem Ab-

Men Dienstag verfügte der König, daß Graf
, Urlaub gehen möge, um seinen angegriffenen Ge-
-C wieverherznstellen. Bei dieser Gelegenheit

^ Sen Wuntch aus , daß es dem Ministerpräsi-
'"möge, das übernommene Werk: die Demokrat

alsdann duüchzuftrhren.
Spanien.

^st , 17. Aug. (T.U.) Einer Radiomeldung des
Madrid zufolge hat sich der Ausstand der Eisen-

/aem allgemeinen Streik  ausgebildet . Tie
Et ernste Maßnahmen gegen die Austviegler.

itervierteln von Madrid und Barcelona
.. immer Unruhen. Durch schärfste Machtmittel
üerung einen allgemeinen Aufstand bezwingen.

haben einen revolutionären Aufruf erlassen,
-ser verhaftet wurde.

Rußland.
Eine Erklärung Kerenskijs.

; 0 jt,  17 . Aug . (T .u .) In einer Unterredung
'ersburger Korrespondenten der Daily News,

enskij,  wie die Vossische Zeitung meldet : Es
Mißverständnisse  geben ; man hat aus

falsche Folgerungen gezogen. Wir sind eine
ns - Regierung  und können deshalb durch

| Stockholmer Konferenz, die eine Partei gefaßt
irden sein. Unsere  Konferenz ist die Londoner

Regierungen . Stockholm ist die Konferenz
kei. Das war alles , was wir sagen wollten;

'% daß wir gegen Stockholm sind. Es ist auch
Sache, dagegen oder dafür zu sein.
härfung der Lage in Petersburg.

M , 17. Aug. (T.U.) Nach Telegrammen der
Stockholm stellt das schweizerische Konsulat in

dm schweizerischen Staatsangehörigen anheim,
"ju verlassen. Man erblickt in dieser Maßnahme
"lbare Bestätigung des Ernstes der Lage
rsburg.

nrsche Gesetze für das russische Heer.
Holm,  17 . Aug . Der neue russische Generalissi-
al Kornilow, gibt in einem Tagesbefehl bekannt,

K o sa ke n bei der R äu m u n g G a l i -
friedlichen Juden Mord , Plünderung und
rltig ung  verübt hätten . Viele Jüdinnen hätten

stmord vor der Entehrung gerettet . Tie Rück-
Galizien seien ein Schandfleck für die rus-

' Gleichzeitig wird die Erschießung der Fahnen-
mtlich bekanntgegeben. — Ter junge Kommandant
ersburg  erläßt eine Reihe sehr scharfer
:über die Aufrechterhaltung der Disziplin auf der
>über die Erhöhung des Dienstes für die Peters-

l'on.
Russische Mißwirtschaft.

Hnißerodentliche Untersuchungskommission über die
kit der früheren Minister  hat am 2. August
ligen Minister des Innern CH wo stow,  der als
aebgeordneter in die Regierung berufen wurde,

ten lassen. Bei der Prüfung der Akten des Mi - '
Hai sich herausgestellt , daß Chwostow, einer der

"[ten Streber der letzten Jahre des Zarismus,
nber 1915 durch eine Verordnung des Zaren

Millionen Rubel zur Vorbereitung der auf den
geplanten Neuwahlen zur Reichsduma anweisen

hat Chwostow 1299OOO Rubel persönlich
nurüOOO Rubelzweckgemätzverwen-

Unterschleisewurde schon vor der Revolution
Tie Untersuchungskommissionerhebt nunmehr gegen

auf Unterschlagung, Fälschung und Vernichtung
' “uttben. Tie Untersuchungskommission hat fest-

der abgesetzte Zar mehreren Ministern un-
>ebene,  aber nicht ausgefüllte Formu-
iflkasen  übergab , sodaß die Minister jederzeit
Le Verordnungen erlassen und sogar die Reichs-

!en konnten, ohne auch nur dem Monar-
Mitteilung zu machen.

Tic Behandlung des Exzaren.
17. Aug. Nach den schweizerischen Blättern

Londoner „Daily Chronicle ", daß der Zar offiziell
der russischen Armee geftrichen wurde, und

Recht, die Uniform der russischen Armee zu
ant worden ist. Tie bisher dem Zaren ge-

aage wurde von der provisorischen Regierung
Tie Verpflegung des Zarenpaares erfolgt von

Staatsmitteln nach der Maßgabe der gesetzlichen

Räumung Bessarabiens.
JpJ- Aug. Ein Telegramm der Agence Havas aus
° ^ ldet, daß K a g u l und R e n i an der ru-
.̂ nze von den Zivilbehörden verlassen worden ist.
y? - Aug. Der allgemeine Rückzug der

Armee  hinter den Sereth wurde ange-
W Grind dränge so ungestüm nach, daß man mit
fuchke i t von Verl  u st en  rechnen müsse."
f 17 . Aug. (T.U.) Wie verlautet, werden

und die Königin nur im alleräußersten Notfall
^sen und sich dann nach C he r s o n begeben,
Residenzstadt bestimmt werden soll.

R England.
E , 17. Aug . (W.B .) Reuter . Im Unterhaus«

yones Lloyd GeorgeJeinen Ueberblicküber
^lage  zu geben, und betonte dabei die Not-■Mt Blockade zu verschärfen , die Rück-. 0 »» V V. ^ V* V | V »V, Wiv «/ *. ** **-
"K Neutralen,  die sie bisher schwach und
"duracht habe, aufzugeben  und eine Stel-

die mehr mit der Tatsache in Uebereinstim-
der Krieg jetzt ein Kampf bis zum

>l?Este. Lloyd George  erwiderte , die Ver-
Mftch seit Beginn des Jahres erheblich ge-
r^ eizenvorräte hätten im Vergleich zum letzten
’sl  Millionen Quarter zugenommen, die Vor-

r̂rnd Gerste seien ebenfalls gestiegen. Bei dem
habe man eine beträchtliche Ersparnis er-

d 'ere Ausmahlung und sparsame Wirtschaft
Mngsnritteln habe eine Ersparnis von 70 000
"rtlich herbeigeführt . Eine Million Acres wür¬

debaut, und es sei alle Aussicht vorhanden,
Grnte die Nahrungsverhältnisse durchaus be¬

würben. Tie Zuckervorräte seien ebenfalls
' für die Erntearbeiten Erforderliche würde
Stehen, und bei vernünftiger Wirtschaft be-

daß die Bevölkerung unsrer Inseln aus¬
könnte. Mit Bezug auf die Schiffs-

frage  sagt Lloyd George, die Deutschen behaupten , der durch¬
schnittliche Netto-Verlnst an britischer Tonnage betrage seit
Beginn des uneingeschränkten Unterseebotkrieges im Februar
5 Millionen Tonnen , die richtige Zahl sei 21/ 2 Millionen
Tonnen , und wenn die gegenwärtige Besserung anhalte , würde
der Nettoverlust für August 175 000 Tonnen ( ! ) betragen.
Tie Schiffahrt fei so reorganisiert worden , daß trotz der
geringeren Tonnage eine größere Tonnenzahl befördert würde.
Die neue im Jahre 1916 gebaute Tonnage betrage 538 000,
für die erste Hälfte des Jahres 1917 480 000, und für das
ganze Jahr würde sie 1900 000 betragen , außer den um¬
fangreichen Marineneubauten . Ich glaube , schloß Lloyd Ge¬
orge, unsere Schifssverluste werden geringer werden und
der Schiffsbau wird sich steigern. Mit der amerika-
nischen Unterstützung  werden wir genügend Tonnage
für das ganze Jahr 1918 und, wenn nötig , für 1919 ĥaben.

Die ohnisiächtige englische Flotte.
Kopenhagen,  13 . August. (W.B .) ,,'Ertrabladet" nimmt

im Leitartikel Bezug auf eine Meldung der „Times ", nach der
die mächtige Ausrüstung der englischen Motte die Besucher
sprachlos  gemacht habe, da ihre Kampfstärke um 100 Prozent
größer sei, als 1914 und 50 Prozent größer als in der Schlacht
am Skagerrak. Das Blatt sagt dazu: „Wie kindisch!
Was hilft es, wenn die englische Matte wirklich zehnmal größer
ist als 1914, wenn sie nicht angewendet werden kann. Wenn
sie in den Kieler Hafen eindringen und die deutsche Motte

! daraus vertreiben könnte, wie die Ratte aus dem Loche, oder
wenn sie den Krieg mit einem Schlage beendigen könnte, dann
könnten die Besucher mit Recht „sprachlos" sein. Jetzt können
sie es nur darüber sein, daß die mächtigste Flotte per
Welt ohnmächtig  ist , wie ein lallendes Kind. Warum
übergeht man aber die Motte nicht lieber mit Stillschweigen,
als daß man mit ihr prahlt ! Gestern wußte ein Regierungsver¬
treter im Unterhause bekennen, daß 'England das norwegisch-
schwedische Angebot, Holz nach England zu befördern, nicht
angenommen hat, weil man nicht genug Kriegsschiffe zum
Schutze der Schiffe zur Verfügung stellen könnte. Nicht ein¬
mal das vermag diese gewaltige Flotte auszurichten."

Amerika.
London,  17 . Aug . (W.B .) Meldung des Reuterschen

? Bureaus . Ameri kanischeTruPpen  marschierten heute
durch die Straßen Londons und wurden von einer großen
Menschenmenge stürmisch begrüßt.

Washington,  17 . Aug . (W.B .) Meldung des Reuter¬
schen Bureaus . Wilson  hat über 20 0 neue Gene¬
ralmajore und Brigad engeneräle  zur Führung
einer neuen nationalen Armee ernannt.

Amerikanische Ernte.
Bern,  17 . Aug. (W.B .) Tie „Morning Post " meldet

i aus Newhork: Die amtliche Schätzung der Weizenernte
{ ist äußerst enttäuschend.  Die Ernte werde, sofern sich
! die gegenwärtige Schlätzung bewahrheite , 392 Millionen Bus-
* hels hinter 1915 und 153 Millionen hinter dem fünfjährigen
j Durchschnitt zurückbleiben. Dagegen verspreche die Mais-
[ ernte  die größte bisher gewesene zu werden, während die

Haferern te  nur durch das Ergebnis von 1915 über¬
troffen werde. Tie Kartoffelernte  werde aus 180
Millionen Bushels über 1916 und auf 40 Millionen mehr
als die höchst dagewesene veranschlagt.

Die Kriegserklärung Chinas.
Haag,  17 . Aug. Reuter meldet aus Petersburg:

Tie Proklamation , in der erklärt wird , daß zwischen China
und Deutschland der Kriegszustand  sei , wurde
vom Präsidenten und allen Ministern unterzeichnet. Ter
Kriegszustand besteht sei 14 August 10 Uhr morgens . Tie
Proklamation erinnert an den Protest Chinas gegen den

' Tauchbootkrieg, der am 9. Februar an Deutschland gerichtet
wurde, und den Bruch', der darauf am 14. Februar zwischen
den beiden Regierungen erfolgte , da der Protest ergebnislos
war. „Was wir verlangen ", ffo fährt die Proklamation fort,
ist Friede , was wir achten, ist das Völkerrecht, was wir be¬
schützen müssen, ist das Leben und das Eigentum unseres
eigenen Volkes. Wie wir zu Beginn bereits erklärt haben,
haben wir keinen anderen ernsten Anlaß zur Feindschaft gegen
Deutschland. Wenn Deutschland Reue für sein bedauerns¬
wertes Vorgehen gezeigt hätte , so hätte man hoffen können,
daß es dieses Vorgehen ändere, auch mit Rücksicht auf die
Entrüstung der gesamten Welt . Trotzdem dauerte der U-Boot¬
krieg während der fünf Monate, - die dem Abbruch der Be-

l ziehungen folgten , ebenso scharf wie zuvor fort . Nicht nur
' Deutschland, sondern auch Oesterreich-Ungarn schloß sich diesem

Verfahren an. Nicht nur ist dadurch das Völkerrecht verletzt
worden, sondern auch unser Volk erleidet Schaden und Ver¬
lust. Unsere Hoffnung , daß die Angelegenheit eine bessere
Wendung nehmen würde, ist nun verflogen , und deshalb er¬
klären wir hiermit den Kriegszustand mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn. Tie niederländische Gesandtschaft über¬
nahm die Sorge für die österreichische Gesandtschaft und
die österreichische Kaserne. Tie Chinesen treffen Verfü¬
gungen für die L i q u i d ie r u n g d er De nt sch - As i ati -
schen Bank.  Drei ausländische Beamten der Bank von
China und zwei andere ausländische Bankiers wurden be¬
auftragt , die Bücher, Barmittel und das Eigentum der Bank
in Peking, Schanghai , Kanton , Tientsin und Hankan zu be¬
schlagnahmen. Tie OeAerreicherundDentschen  wer¬
den vorerst nicht interniert  werden . Sie erhalten Er¬
laubnis , unter Aufsicht der chinesischenBehörden ihren fried¬
lichen Beschäftigungen nachzugehen.

Australische Kultur!
Ueber die Propaganda, die in Australien zur Einführung

der Dienstpflicht betrieben wird, berichtet der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" vom 25. Juli , Abendausgabe, folgendes:
Der Redaktion ist ein Kalender zugesandt worden, der am 25.
Februar 1917 als Beilage des „Austratian Statesman and
Mining Standard " herausgegeben wurde. Dieser Kalender
soll den Kamps zur Einführung der Dienstpflicht in Australien
unterstützen. Die einzelnen Blatter enthalten Bilder des
Deutschen Kaisers, des Kronprinzen, der Prinzen Heinrich
von Preußen und Rupprecht von Bayern , von Tirpitz, Hinden-
burg, Kluck und noch einigen anderen deutschen Generalen.
Von den fesselnden Unterschriften seien hier folgende wieder¬
gegeben: „Der einzige gute Deutsche ist der tote Deutsche."
— „Die Alliierten müssen den Krieg so abschließen, daß die
Deutschen ein Jahrhundert lang die Augen nicht mehr zu
einem Weißen aufzuschlagen wagen." — (Bei dem Bild des
Kaisers:) „Der schwarze Fleck in Europa". . . . „Ein ge¬
treues deutsches Abbild des heuchlerischen Bettlers , der für
diesen wilden, blutigen Krieg verantwortlich ist." — (Neben
Bildern der Generale:) „Einige Anführer eines blutdürstigen,
entarteten und gotteslästernden Geschlechtes." — „Jetzt wissen
wir, aus welch blutdürstigen Schurken die ganze deutsche
Bevölkerung besteht." . . . „Die internationale Judenschast^ n
London, Amerika, und Berlin hat den Krieg auf deutscher Seite
finanziert. Jetzt schreit sie nach Frieden." — „Kein -Deutscher,
der nach seiner Heimat gelaffen worden ist, darf mehr nach

Australien zurückkehren. Darum nehmt seinen Mngerabdruck
auf, ebenso wie man es bei jedem anderen Verbrecher macht."
—Kommentar überflüssig!

Mrmtz Mitteilung« ,.
Berlin,  17 . Aug. 13 bulgarische Journalisten , Ver¬

treter von Blättern aller Parteirichtungen des verbündeten
Königsreichs, sind gestern abend zu einem zwanglosen Besuch
hier eingetroffen . Die bulgarischen Pressevertreter folgen
einer Einladung ihrer deutschen Kollegen.

Wien,  17 . Aug. (W.B .) Kaiser Karl hat dem Mi¬
nister des Aeußern, Grafen Czernin,  zum Ritter des
Ordens vom Goldenen Vlies  ernannt.

Bern , 17. Ang. Der „Neuen Zürcher Zeitung" zu¬
folge war die französische Grenze  diesmal auch gegen
Spanien  für jeden Verkehr geschlossen.

Zürich,  17 . Ang. In Paris  ist das Gerücht ver¬
breitet , der Staat werde die gesamte Handelsflotte
requirieren.

Genf,  17 . Ang. Reuter zufolge erregt in den Ver¬
einigten Staaten die Verhaftung d e-s Führerscher
Chicagoer Sozia listen Partei,  Sekretär Adolf
Gern  er , wegen einer kriegsfeindlichen Rede großes Auf¬
sehen.

Lokales.
— Steuerzahlung.  Die zweite Stenerrate war am

16. dss. Mts . fällig. In der gegenwärtigen Zeit sollte Jeder,
der dazu in der Lage ist, durch pünktliche Zahlung Staat und
Gemeinde in Erfüllung ihrer weitgehenden Verpflichtungen
unterstützen.

— Stärkere Abnahme von Schweinen.  Zur
stärkeren Abnahme von Schweinen hat das Kriegsernährnngs-Iamt die Landesfleischämter ermächtigt,Ferkel und Läufer¬schweine in nächster Zeit so viel wie möglich dem Verbrauch
zuzuführen. Tie Landeszentralbehörden können hierzu die

, Preise für Läufer bis zu 70 Kilogramm Lebendgewicht 'um
i eine Klasse erhöhen und für Ferkel angemessene Preise , so-
! weit nötig , festsetzen. Sie werden auch Hausschlachtnngen
) unreifer Schweine während der Ernte möglichst Anlassen,
- wenn die gesetzlichen Voraussetzungen sonst vorliegen . Fleisch
\ von Spanferkeln bis 30 Pfd. Lebendgewichtsoll nur zu

V-i auf die Fleischkarte angerechnet werden ; die Landeszen-
j tralbehörden können es auch kartenfrei znm Verkaufe zu-
! lassen. Zweck dieser Maßnahmen ist einmal , den vielfach
> die ganze Schweinezucht bedrohenden Preissturz für Ferkel,

die bei Futtermangel bisweilen zu Schleuderpreisen abgestoßen
I werden müssen, aufzuhalten , sodann aber die für die Mästung
' besttmmten Schweinebeftände nicht zu groß werden zu las-
; sen, damit sie nicht im Mißverhältnis zu den erlaubten
! Futtermitteln stehen.

provinL unü Nsedvaneftalt.
Aus dem Kreise  Westerh -urg . Im Frühjahr 1915

i kamen in verschieüene 'Gemeinden des' Kreises Kriegsge-
z strngene, die die vorhandenen Viehweiden ebneten.  Die'

Steine , die einen großen Teil der Weiden bedeckten, wurden
versenkt, und die sumpfigen Stellen wurden trocken gelegt. Der
Erfolg  dieser Arbeiten hat sich recht bald bemerkbar gemacht.
So verkaufte jetzt die Gemeinde Elsoff das Gras von einem!
fleinen Teile der Viehweide und 'löste dafür nahezu 3000
Mark, wogegen sich die Gemeinde vor der Ebnung der Weide
mit einigen hundert Mark begnügen mußte. Mag die hohe Ein¬
nahme auch! zum Tefl den hohen Kriegspreisen zuzuschreiben
sein, sicher ist, daß diie Gemeinden durch die Meliorationsarbeiten
eine gWße Mehreinnahme haben, zumal da der Staat die
größte Last des Kostenaufwandes getragen hat.

riermisevles.
Heidelberg,  16 . Aug. Oberhalb der Friedrichsbrücke,

auf der Neuenheimer Seite , wurde von Fischer Ueberle die
Leiche eines 21 Jahre alten Studenten der Medizin von
Frankfurt aus dem Neckar. gezogen. Der Student fuhr gegen
10 Uhr mit einem Boote , wie Augenzeugen berichteten, strom¬
aufwärts . Um V4II Uhr fuhr Fischer Ueberle mit seinem
Boot nach Neueitheim und sah unterhalb der Gastwirt¬
schaft „Zum Schiff" den Oberkörper des Verunglückten im
Wasser liegen , während sich die Füße noch im Boot be¬
fanden. Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche hat¬
ten keinen Erfolg ; wahrscheinlich hat ein Schlaganfall dem
Leben des jungen Mannes ein Ende gemacht.

* Eierfunde in alten Gräbern.  Bei der Her¬
stellung des Ehrenfriedhofs zu Frankenthal in der bayerischen
Pfalz wurde, dem „Prometheus " zufolge , eine Urne von
26 Zentimeter Höhe gefunden , die über Resten von Men¬
schenknochen, einer Bronzenadel und einer Münze , zwei durch
kleine Oeffnungen entleerte Gänseeier enthielt . Tie Urne
war zugedeckt mit einem gleichmäßig abgetrennten unteren
Teile einer weiteren Urne von 9 Zentimeter Höhe. Dabei
stand ein weitbauchiger Henkelkrug. Im nahen Worms
hatte Koehl in Gräbern der römischen Kaiserzeit (um 300
n. Ehr.) im April 1897 zwei verschieden bemalte Eier in
einem teilweise schon beraubten Steinsarg eines Mädchens
gefunden. Auch in alemanischen und bajnvarischen Gräbern
haben sich Eier gefunden. Ter Sinn der Mitgabe ist strittig.
In dem Frankenthaler Falle dürfte es sich, nach I . F. Hilde¬
brand, um Versinnlichung der Lustration der im alten Rom
einen wichtigen Bestandteil des Kültus bildenden Reini¬
gungen und Sühnungen mit der Beigabe von Opfern handeln.

* Für 58 Millionen Mark deutsch !er Wein.
Das Ergebnis der im Frühjahr 1917 abgehaltenen 230
Weinverstetgerungen im Rheingau , Rheinhessen , Rheinpfalz,
an der Nahe, der Mosel, in Franken und Süddeutschland
stellte sich für 2442Vs Stück, 3482% Fuder , 2178 Hektoliter
und 200 000 Flaschen Wein auf 42 410519 Mk. Im zweiten
Halbjahre 1916 brachten 136 Versteigerungen für 13907z
Stück, 2262 Fuder, 380 Hektoliter und 10 000 Flaschen zu¬
sammen 14591968 Mk. Der Gesamterlös der in den beiden
Halbjahren abgehaltenen 366 Weinversteigerungen stellte sich
für 3833 Stück, 5745 Fuder , 2558 Hektoliter , 1 Ohm und
210 000 Flaschen aus rund 58 Millionen Mark.

„BaraSong “ <9 Hugust 1915.
„Es 'lebt eilt Gott , zu strafen und zu rächen."

Unvergessen lebt im deutschen Volle das Andenken an
Otto Weddigen fort, an den deutschen Seehelden , der Eng¬
lands Seemacht den ersten empftndlichen Streich in diesem
Weltkrieg zufügte. Ueber seinem, ach, zu frühen Ende schwebt
immer noch ein dieses Dunkel !Das Meer ist verschwiegen
und verrät nichts von englischer Hinterlist und' Schurkerei, die
wahrscheinlich auch Otto Weddigen das Leben gekostet hat,
wie den Braven von „U 27", die am 19. August 1915 von
den Mordbuben der „Baralong * feige nmgebracht wurden.

Man witb sich erinnern, wie damals ein einziger Wut¬
schrei Teutichlanb durchhallte, als durch Leute der Besatzung
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verwirkten amerikanischen Tampfers „Nicosian " aus
New York die Kunde hierher gelangte , daß unter der Maske
eines amerikanischen Schiffes , mit Sternenbanner und 'Neu¬
tralitätsabzeichen das englische Kriegsfahrzeug ."Baralong,
unser deutsches Unterseeboot „U Ti“  durch schweres Geschütz-
feuer laus nächster NAHe versenkte und die 11 U^berlebenden,
darunter den Kommandanten , Kapitänleutnant W e g e n e r,
teils im Wasser abschoß, teils den Reist der Leute , dre sich am
die „Nirostan " geflüchtet hatten , rn den Wohnraumen und
Bunkern aufstöberte , um die Wehrlosen , dre sich eben erst
von ihrem sinkenden Boot gerettet hatten , kaltblütig zu

m ° r ®” geschehen am 19 . August 1915 , 90 Meilen von

QucenvtowNchentfernt . k , ^ ^ se beiden Namen wieder¬
um gut ein : Hrs Majesth ship : „Baralong ", Kaprtan William

E? hat vor zwei Jahren Toren gegeben , die da glaubten,
daß die große amerikanische Republik dresen schändlichen
Mißbrauch ihrer Flagge nicht stumm hmnehmen wurde . Sie
wurden bald eines Besseren belehrt , denn das Staatsdeparte¬
ment hatte seine Stellungnahme zu dem Flaggenmitzbrauch
bei dem feigen Meuchelmord dahin bekannt gegeben , daß es
keine Handhabe zum Einschreiten hätte , weck es den krieg¬
führenden Mächten erlaubt sei , eine falsche Flagge zu fuhren
Die Union hätte selbst schon zu Kriegszerten nach diesem

Grundchh , gehandelteEa 0 ^ en auf  Me Seite unserer Feinde
aetreten K , erstaunt uns diese damalige flaue Stellung-

l 'C Mosf "ttKi&fdie  englische Regierung in ihrer Ant.
wort auf die deutsche Rote erklärte , daß es der MpfApunkt
L Dummheit wäre , wenn der „Baralong "- Fall als Einzel-
M einer besonderen Untersuchung unterworfen wurde , und
man kennt alle die Ausflüchte , Mit denen dre Regierung
Asaüiths und Grehs diese ihnen zweifellos unliebsame An¬
gelegenheit abtun wollte . Wahrscheinlich erfreut sich der be-
Etiate Kapitän Me. Bride immer noch der Freiheit und
wnek oewMn Ansehens , und hat anstatt strenger Strafe
e VrTifiiomtaen geerntet . Aber der Rückblick auf dev

ÄÜ « » m
beitragen , ans die Herzen -frei zu machen von federn, wenn
auch noch so kleinen Anflug von Gefühlsduselei , soll rn uns
die eiserne Entschlossenheit festigen , diesen Kampf durchzu¬
fechten , bis zum deutschen Sieg , bis zur Sühne für das
Verbrechen der „Barallvng ". , ,

SSeute wo der ungehemmte  Ubootskrreg Englands
Lebensadern bedroht , wo das britische Weltreich dre furch -
barste Katastrophe seiner Geschichte herannahen sreht, da ist
dem englischen SeeräubeiHolke jedes Mittel recht, um sich
der gefürchteten Unterseebootgefahr zu erwehren , und dre
amtlichen Berichte des Admiralstabes konnten dEts mehr¬
fach von Gefechten unserer Unterseeboote nrrt U-Boot ^sallm
berichten Wären unsere Kommandanten nicht so aus der
^ut und durch den „Baralong »- FaN , sowie den Übergang
von , U 41 " (Crompton ) gewitzigt , gäbe ihnen des Ferneren
der verschärfte U-Boots -Krieg nicht die Mittel an die Hand.
®kbiiie im Sperrgebiet ohne besondere Warnung zu ver-
SS Z mZimmmm  m.
long " häufiger in neuer Gewandung erlebt . Serben slch^doch
diese U-Bootsfallen im ganzen Sperrgebiet,  rn allen
möglichen Vermummungen umher , als Segler , als friedlich^
Fischdampfer , als havarierte Flieger , als neutrale , befon^
waniicke dänische , jai svWr chilenische Handelsschiffe , alle
stark bewaffnet und durchweg mit Kriegsschiffsmannschaften
besetzt. Wehe dem ahnungslosen Unterseeboot , das sich d,e,en
hinterlistigen Schiffen gegenüber von Menfchlichkert leiten
ließe , das die neutralen Abzeichen und die friedliche Ma »ke
für echt ansehen und in seiner Vorsicht nachlapen wurde.
Sein Schicksal wäre das der Helden von U 27 und U 41.

Weiß man denn überhaupt , ob nicht auch manch andere
U-Bootsbesatzung auf ähnliche Weise meuchlenfch gemordet
worden ist ? Die Dolen sind stumm und die grünen schäu¬
menden Wellen verschwiegen . Desto lauter aber unsere Dank¬
barkeit für die U -Bootshelden , die für uns rn der Hermat ihr
Leben gelassen int Kampfe gegen den tückischsten, (ergsten.
hinterlistigsten Feind , der je die Meere befahren . Aber er¬
innern wir uns der Worte aus Schillers „Wilhelm Teil :
„Es lebt ein  G 'ott , zu strafen und z-u rächen.

uns keine Erörterung geben darf . Wir .. aoen diesen
Besitz in 10 Jsonzoschlachten nicht deshalb rühmlich verteidigt,
um ihn uns dann in Verhandlungen abringen zu lassen.

Stockholm , 18 . Aug . (T .U.) Ter frühere Ministerpräsi¬
dent Stürmer  ist wegen Kränklichkeit gegen eine Kaution
von 100 000 Rubel auf freien Fuß  gesetzt worden.

Genf , 18. August Wie die Hävas -Agentur meldet , gibt
die russische Negierung folgende amtliche Mitteillung bekannt:
Die provisorische Regierung hat nicht die Absicht , den russischen
Sozialisten die Pass e für St o ckholm  zu verweigern . Sie
hat der Verbündeten Regierung mitgeteilt , sie halte es für e r-
wünscht,  der Teilnahme der sozialistischen Organisationen
an der Stockholmer Konferenz keinerlei Schwierig -?
keiten  in den Weg zu legen.

Stockholm , 18 . August . Das Konferenz -Komitee äußerte
sich befriedigt über die Folge der ententistischen Patzver -i
Weigerungen.  Sie gebe den Entente -Sozialisten ihte
Handlungsfreiheit wieder , fördere also die Wied erb eleb --
ung der Internationale,  was zugleich wichtiger sei,
flls der Zeitpunkt der Abhaltung der Konferenz.

BtaliSI
Dienstag , den 21. August, nadjmi:

wird der Unterzeichnete zu Dillenbürg,
aus einem Nachlaß fast neue, meist massiv ri,
darunter: . j

Betten , Tische, Waschtisch, Stüh,
schrank, großer Spiegel mit
Sofa , Küchenmöbel, Bilder , Teppj

öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung\
Dilleuburg . den 18. August 1917.
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Eetzte Nachrichten.
Berlin , 17 . August (W.B . Amtlich .) Abendbericht . In

Flandern und bei Verdun  nur Arttlleriekämpfe in wech¬
selnder Stärke . In St . Quentin  stehen die Häuser in näch¬
ster Umgebung der Kathedrale ! noch >in Brand . Die an¬
haltende Beschießung durch die Franzosen erweitert den Feu¬
erherd. — Im Osten nichts Besonderes.

Berlin , 18 . Aug . (T .U. Amtlich .) Neue U - Boots-
Erfolge  auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 8 Dampfer,
1 Fischerfahrzeug , darunter ein unbekannter englischer be¬
waffneter Dampfer von mindestens 5300 tq ; der englische
Dampfer „Talisman"  und der englische Segler „Aleho¬
ne ", beide mit Kohlenladung , ein unbekannter bewaffneter
französischer Dampfer und das französische Fischerfahrzeug

Rehee Mart  he ", ein unbekannter englischer tiefbelade¬
ner Dampfer wurde aus einem Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Karlsruhe , 18. August . Ageneia Stephani meldet : daß

in der zweiten Augustwoche 6 italienische Dampfer und 5
italienische Segelschiffe versenkt  wurden.

Magdeburg , 18 . Aug . Am 14. August haben neue
100 Arbeiter der Firma Krupp - Gruz on - Wer  k die
Arbeit niedergelegt , weil ein Vertrauensmann der Arbeite,
verhaftet worden ist ; ein Teil der Arbeiterschaft vermutete
darin eine Maßregelung seitens der Firma und stellte die
Arbeit ein . Die Verhaftung des Vertrauensmanns erfolgte
jedoch, weil er des versuchten Lan desverr at  s verdäch¬
tig erscheint dadurch , daß er Zettel verteilt haben soll , dre
zum Generalstreik  am 15. August auffordern.

Genf , 18 . Aug . Die Pariser „Humanite " schreibt : Die
französischen Sozialisten könnten nicht zu¬
lassen , daß die Friedensnote des Papstes ab¬
gelehnt  werde , bevor man ihren Inhalt bekannt gegeben
habe . Wie der „Petit Parisien " aus Washington berichtet,
wird die Rote des Papstes von der Hearst -Presse günstig aus¬
genommen . Das Staatsdepartement gab folgende Erklärung
ab : Es liegt kein Anlaß für eine Aenderung der .Kriegs¬
ziele der Vereinigten Staaten vor ; die Washingtoner russische
Botschaft läßt erklären , Rußland halte an seiner Politik fest.

Wien , 18 . Aug . (T .U.) Die „Nene Freie Presse " schreibt:
Ter Corriere d'Jtalia meint : Der Papst wünsche gerade die
Lösung solcher Fragen , die dauernde Konfliktkeime waren
und künftig fein würden . Wenn darunter auch der Besitz
von Triest  verstanden fein sollte , kann nicht früh und
bestimmt genug erklärt werden , daß eS über diese Frage für

Sostze für dm Winter!
Dörr -Aphmrate

AM sein» KIM,
und Schuhoaren

in den 9 amtlichen An- und Verkaufsstellen des'

p Wrrm imW i. Gmüse all«Art.
Dieser wichtige, gewinnbringende Apparat sollte

in keinem Haushalt fehlen.

Preis 16,50 Mark. .
Jedem Apparat wird ein Dörrbuch mit

Aateitung gratis beigefüzt.
Versand nah easmärts gegen Nchnrhm.

. Wied erv erkaufer gesucht.
Ferner empfehle:

Größere Dörrapparate fär Gas-, Kohlen- u.
Holzfeuerung bis zu de« größt. Wruderdörren.

Original Geiseuheimer Fabrikat.

1. Für Mäunerkleidung : C. F. Gerhard-!
M Piscator-Herborn, R. Lug-Haiger.

2. Kür Fraueukleidung und Wäsche: ,
C. Laparose-Dillenburg, L. Hechl-Herborn,s
mann-Haiger.

3. Für Schuhware » : L. Baum-Dillenburg
Hrrborn, W. Heimann-Haiger.

Ankauf getragener Gegenstände nach Stbji
der vereidigten Schätzer; Ankauf sehr abgetcaz
riffener, in schlechtem Zustand befindlicher St
Gewicht. (Lumpen sind ausgeschloffen; Schch
in jeder Form angenommen.) Bei Abgabei
Oberkleidung und Schuhwerk erfolgt Aushändtz
Bescheinigung zur Erlangung eines «ezugsschi
Prüfung der Notwendigkeit zur Beschaffung ne.

Die Abgabe ist vaterländische!
Heraus aus Kisten und Schränken mit
Kleidung!

Pie Kreis-Btkleidllngs

Theodor Ferber, Siegen,
Kölner Gtraße 6.

Der Imtanfö von Oelf,
Mil Rübö! md Oell

beginnt am 15. August zu folgenden Bsdin,

SP*;*«<**. U

— t/i

Wtnterraps . für 5l/s Pfund 1 Liter
3 Pfund Rapskuchen,

Winterrübse « : für 6 Pfund 1 Liter
3 Pfund Rapskuchen,

Schlaglohn 3 Pfennig pro Pfund.
Erlaubnisschein ist erforderlich.

2641
S . Ohr . Demi

Oberscheld.

OMWc Grbr . Schmidt, Mart

, -u-muu-u-In1L...'.u.. ..ulb -i1 i"'

Fernsprecher 332 am Grün 58, 5 Min. v.
empfiehlt sich zum

>W- Samen schlage«.
Ort kann am gleiche « Tage mttgeaom»

falls mit Frühzug einlreffend
-  und 3 Tage vorher angemeldet.

Die Schafhalter in Haigrr
suchen zu Michaeli einen

Schäfer.
Meldungen an

Kchafmrister Ptz. tzeiurich
En-rlbrrt, daseM_

Ein Grundstück,
etwa 30 Ruten groß, an der
Haiger—Allendorfer Land¬
straße gelegen, auch zur An¬
lage eines Gartens gut ge¬
eignet, ist aus der Han) zu
verkaufen. Näheres bei

Carl Ferber . Herborn,
' Schmalerweg T._

Smlchri stimlem
fatbt leichte Stelle

in beff. Haufe, wo Dienst¬
mädchen vorhanden oder auch
zu einzelner Dame. Es
wird mehr auf gute Be¬
handlung als auf Lohn ge¬
sehen. Angeb. wolle man
richten an die Geschäftsstelle
dss. Blattes u. E. T. L. 2876.

eiche, tiefen,. Ms«,
stets auf Lager.

Uebernahme von Leichen-
Transporten.

Luis Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

Th. Ferber, M
ColntratraB « ®

Lieferung landwirtschafti.Mi
alter Art

Telefon Nr. 1264.

Kaust jsde Wenge

Krmdllm.

Schweres

PH. Hofma »« . Nachf .,
Neuerweg 7.

ZWserd

Ordentliches
Mädchen
gesucht. Näheres
Frau Wilhelm Heunes.

Bahnyofstraße 23.

Sia Kaasmädltzk«
gesucht zum 1. Oktober.

Kriedrichstratze S.

Olympia Geld-Lose I
a M. a . SO. 3491 Gsldü»w. “
Ziehung am 29. August.»pMMO
10 OQOM. bares Geld.

Köfneni * Lese
a I M. 11 Lose 10 Mk.

Porto 15 A jede Liste 20
versendet GIGcks-Kollskts

|Hch.Deecke,Kreuznach

zu verkaufen. (2919
Heinrich Stremmrl,

Marbachstraße 42.

Dikllst- od.
für sofort gesu
Fra« Carl

Hauptst

Nach Gottes unerforschlichem Ratsch!'
heute früh 6 Uhr unsere heißaeliebte
Schwester, Schwägerin und Nichte

Henriette Jünl

(2742Ein ordentlicher

Fange
kann in die Lehre treten bei
Fr. Deihler, Sattlermftr.,

Herborn.

, , ons;
seigenzcil,
t40 4.
ngs-Ar

l>att, für
stigc Zci

betres
Aus Bor

erlinW 50
Kriegs

Ftterst,
Üöbestünd

«hmt
chen.

Die Herr
,, Äuftäus

l^eSeit uni
des Fl

Mir den
„mröeiteti

Jer durch 5
(3 Berlin,
üere, in j

worden
ür die

Hesii
, Markt

gearb
! Anfrage
Kenten je

kTÄlcnbu!

Zinn

Die

Aus

dln prpuß.
De r Gropp

' Prüf . Hugo l

in kaum vollendetem 18. Lebensjahr.
Offenb. Joh. 7, «. v]

Die schwergeprüftenEltern u . Gest
Aerd . Jüngst » . Iran
Philippine geb. Schreiner.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2J
nachm. 6 Uhr vom Sterbehaus Mord

aus statt.

Nach
auf i
Sierstk

^n, die i
Selbstbcl
~ kitte«
bände ,

pft Star
»3m Sta
Mießlich.
'Mich . ,
WreserA
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